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Jahrmarkt,ChristoundeinTrafo-Transport
KurzvordemStartdes„Jahrmarktsannodazumal“präsentiertdasFreilichtmuseumseinJahresprogramm
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Prall gefüllt ist das Jahrespro-
gramm2023 – hier die Termine
einiger Veranstaltungs-Höhe-
punkte:

20. & 21.Mai:Nachhaltig gärt-
nern. Experten geben Tipps für
den eigenenGarten.

19. & 20. August: Zeitblende
1973. Ölkrise,Watergate-Skan-
dal und die erste Folge der Se-
samstraße imDeutschen Fern-
sehen.

16. & 17. September: Tag nach
derErnte.TraditionelleArbeiten
inHaus undHof und ein bunter
Bauernmarkt.

2. & 3. Dezember:Advent für
alle Sinne. Stimmungsvolle Ein-
stimmung aufWeihnachten.

Alle Termine gibt es in einer
gedrucktenBroschüre, die im
Museumoder im Internet er-
hältlich ist. (thw)
kommern.lvr.de

FDPschwört sichauf dieWahlenein
Generalsekretär Bijan Djir-Sarai zu Gast beim Parteitag im Panoramasaal
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Vorstandswahlen standen
beim FDP-Bezirksparteitag
nicht an. Der Bezirksvorsit-
zendeMarkusHerbrandwid-
mete sich der Lage nach der
Landtagswahl. Es gebe zwei
Lager, die einenmachten die
Parteistrukturen,dieanderen
die Inhalte für dieNiederlage
verantwortlich. Erwarne vor
einer Strukturdebatte. Von
1384Mitgliedern imApril
2022 sei der Bezirksverband
auf 1287 geschrumpft. „Das
ist einmoderater Rückgang,
aber auf hohemNiveau“, so
Herbrand. (sev)

VON THORSTENWIRTZ
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Mechernich-Kommern.DasLVR-
Freilichtmuseum Kommern
wird in diesem Jahr 65 Jahre alt.
„Dasbedeutetaberauch,dassei-
nige Gebäude des Museums
schon seit 65 Jahren auf dem
Kahlenbusch stehen und lang-
sam in die Jahre kommen“, sagt
Museumsdirektor Dr. Carsten
Vorwig: „Wir müssen uns in die-
semJahrsehrumdieInstandhal-
tung kümmern.“

 Gebäude
Neun Fachwerkbauten sind von
Holzschädlingen befallen und
müssen mit der sogenannten
Thermo-Methodeaufwendigsa-
niert werden. „Unsere Untersu-
chungen haben leider bestätigt,
dass zweiHäusermehrals zuBe-
ginn des Jahres befürchtet vom
Holzwurm befallen sind. Positiv
ist,dassderLandschaftsverband
Rheinland(LVR)diefinanziellen
Mittel zur Sanierung der Bauten
bewilligt hat“, so der Museums-
chef weiter.Wie teuer die Sanie-
rung wird, wollte Vorwig nicht
verraten. Aber: „Billig wird das
nicht, zumal auch einige sehr
große Gebäude betroffen sind,
etwa die Zehntscheune in der
BaugruppeEifel.“Die Sanierung
beginne wahrscheinlich im
Spätsommer. Die betroffenen
Gebäude werden dann komplett
in Folie eingepackt und auf eine
Temperatur von 55 bis 60 Grad
erhitzt,umdieSchädlingeinden
Holzbalken abzutöten. „Das
wird ein wenig wie eine Verpa-
ckungsaktion des Künstlers
Christo aussehen“, soVorwig.
Bereits imMaistehtauchwie-

der eineTranslozierungan:„Wir
werden die 40 Tonnen schwere
Trafostation aus Bürvenich am
Stück auf denMarktplatz Rhein-
land verfrachten. Die neue Bo-
denplatte für das Gebäude ist
schon gegossen“, berichtet Bau-
forscher Raphael Thörmer. Im
Freilichtmuseum soll die Trafo-
station aus dem Jahr 1904 den
Besuchern das Thema Elektrifi-
zierung des ländlichen Raums
vermitteln.

„Die Nordeifel war zu Beginn
des 20. Jahrhunderts durch die
Talsperren in diesem Bereich
führend“, ergänzt Vorwig. Froh
sinddie Forscherüber denguten
Zustand des Bürvenicher Trafo-
häuschens, das durch seine ar-
chitektonische Gestaltung fast
wie eine Kapelle aussieht. „Man
wollte das Dorfbild nicht ver-
schandeln, deshalb diese werti-
geArchitektur“,soThörmer.Auf
der Suche sei man allerdings
noch nach der passenden Anla-
gentechnik. „Sollte es einen
Sammler geben, der sowas rum-
stehenhat,kannersichgernebei
unsmelden“,sagtThörmer.Wei-

tere Baustellen: „Die Steinmet-
zin, die ihr Handwerk seit dem
vergangenen Jahr im Museum
vorführt, erhält eine eigene
Steinmetzhütte, und ebenfalls
in der Baugruppe Bergisches
Land erhält das Gartenhaus aus
Lennep endlich eine Ausstat-
tung, denn das Gebäude steht
bereits seit über 40 Jahren im
Museum“, soVorwig.
Neu ist auch ein Kaugummi-

automat auf dem Marktplatz
Rheinland.„Derpasst indieZeit.
Kaugummis gibt es dort aber
nicht, die wollten wir später
nicht in den Häusern kleben ha-
ben“, lacht der Museumsdirek-
tor. Stattdessen kann man für
zehn Cent Erdnüsse ziehen.

 Bildung und Vermittlung
NeueWege– imwörtlichen Sin-
ne – beschreiten die Museums-
leute auch bei der didaktischen
Vermittlung der Ausstellungs-
stücke. „Das neue Ausstellungs-
design wird fortgeführt“, sagt
Alina Hilbrecht: „Neu hinzu
kommt ein Museumsrundgang
mit 22 Stationen, bei dem die
durch den Menschen gestaltete
Kulturlandschaft im Mittel-

Kaugummiautomat ohne Kaugummi: „Hier auf demMarktplatz wird es auch noch eine Bushaltestelle geben“, sagt Carsten Vorwig. Ausstel-
lungsmacherin AnnHeinen präsentiert das historische Stück gleichmit. Fotos: ThorstenWirtz

Auch das Freilichtmuseum benö-
tigt eine Baugenehmigung.

Freuen sichaufden Jahrmarkt: MuseumsdirektorDr. CarstenVorwig,
AlinaHilbrecht, Raphael Thörmer, DanielManner undAnnHeinen.

Höhepunkte im LVR-Jahresprogramm

punkt steht.“ Auch Museumsdi-
rektor Vorwig findet das Thema
spannend: „Gartenbau, Land-
wirtschaft, Tierhaltung und das
Reisen oder Pilgern durch die
Landschaft–dawartenganzvie-
le Aspekte auf die Besucher.“
Auch beim „Jahrmarkt anno

dazumal“ wird mehr und besser
über den historischen Hinter-
grund der einzelnen Attraktio-
nen informiert. „Wir haben dazu
neue Ausstellungswände er-
stellt. Über QR-Codes kannman
sogar die englischenTexte abru-
fen, dennwir haben ja auch sehr
viele internationale Besucher“,
soVorwig.

 Ausstellungen
„Nochbesser als erwartet ist un-
sere aktuelle Sonderausstellung
Herdanziehungskraft gestartet.
Da gab es sehr viele positive
Rückmeldungen“, freut sich
AusstellungsmacherinAnnHei-
nen: „Mit den Themen Küche
und Kochen kann eben jeder et-
was anfangen.“ Noch im April
gibtesimRahmenprogrammder
Ausstellung, die bis Februar
2024 zu sehen sein wird, eine
Veranstaltung, auf die Heinen
hinweist: „Am 22. und 23. April
können Besucher mit unseren
Hauswirtschafterinnen die
Fleischverarbeitung wie im
18. Jahrhundert ausprobieren:
Samstags wird gewurstet, sonn-
tags ein Schweinekopf zu Sülze
verarbeitet.“

 „Jahrmarkt anno dazumal“
Am Dienstag, 4. April, beginnt
im Freilichtmuseum wieder der
„Jahrmarkt anno dazumal“. Bis
zum16. April stehen viele histo-
rische Kirmesvergnügungen auf
dem Programm. „Der Jahrmarkt
ist in diesem Jahr zweigeteilt“,
verrät Vorwig: In der Baugruppe
Westerwald gibt es den Jahr-
markt wie zur Kaiserzeit, auf
dem Marktplatz Rheinland geht
es moderner zu. „Das Riesenrad
von 1918, die Raupenbahn oder
der Geisterexpress sind dort zu
finden“, macht Veranstaltungs-
planer Daniel Manner Lust auf
die Veranstaltung.

VON STEPHAN EVERLING
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Schleiden-Vogelsang. Eine Porti-
on Mut und Selbstvertrauen zu
vermitteln, war das zentrale
Thema des FDP-Parteitages des
BezirksAachen, der amSamstag
auf Vogelsang stattfand. Mehr
als 80 Delegierte und Gäste wa-
rengekommen,umsichvomGe-
neralsekretär der Bundespartei,
Bijan Djir-Sarai, auf die kom-
menden Landtagswahlen ein-
schwören zu lassen. Denn die
letzten fünf Urnengänge waren
nicht gut für die FDP ausgegan-
gen. Doch zum Wundenlecken
hatte Djir-Sarai auf Einladung
desBezirksvorsitzendenMarkus
Herbrand nicht den weiten Weg
von Berlin bis fast an die belgi-
scheGrenzeaufsichgenommen.
Natürlich bildete die Marathon-
sitzung des Koalitionsausschus-
ses vor wenigen Tagen und das
Verhältnis der Parteien SPDund
Grüne mit den Liberalen einen
Schwerpunkt seiner Rede. Dabei
sparte er nicht mit Kritik an den
Koalitionspartnern. Es gebe in
der Koalition kein Bewusstsein
für finanzwirtschaftliche Zu-

sammenhänge. Denn auch Fi-
nanzpolitik müsse nachhaltig
seinunddienedannsogarderIn-
flationsbekämpfung. In Sachen
Verschuldung werde Finanzmi-
nister Christian Lindner hart
bleiben.
„Wir haben in Deutschland

kein Einnahme-, sondern ein
Ausgabenproblem“, konstatier-

te Djir-Sarai. Es sei wichtig, dass
in der Finanzpolitik die Debat-
ten in Einklang mit der Realität
seien. Aufgabe der FDP sei, die
Interessen der hart arbeitenden
Mitte derGesellschaft zu vertre-
ten, sodass das Land nicht von
links regiert werde.
„Wir sind der Meinung, dass

Deutschland eine funktionie-
rende Infrastruktur braucht und
unterscheiden dabei nicht zwi-
schen guter und böser Infra-
struktur“, sagte der Liberale.
Auch würden keine ideologi-
schen Kämpfe gegen das Auto
geführt. Wer in Grevenbroich,
wo erAbitur gemacht habe, kein
Auto habe, habe ein Problem.
„Für uns ist individuelle Mobili-
tät wichtig“, betonte er. Deshalb
sei die Auseinandersetzung mit
dem„geschätzten grünen Koali-
tionspartner“ wichtig gewesen.
Dabei sei die FDP nicht, wie be-
hauptet, mit ihrem Veto gegen
das Verbrenner-Aus der EU iso-
liertgewesen.Auchseienniedri-
ge Energiepreise wichtig, weil
ansonsten Investitionen der In-
dustrie in andere Länder abwan-
dern würden. Deshalb sei es ein

Fehler Deutschlands gewesen,
die Laufzeitverlängerung der
Atomkraftwerkenichtnochwei-
ter laufen zu lassen, Deutsch-
land brauche saubere Kernener-
gie.
Das Wort „Klimapolitik“ ver-

mied Djir-Sarai, dafür widmete
er sich der Einwanderungspoli-
tik. Die Klagen der überlasteten
Kommunen durch die unkon-
trollierte Zuwanderung müss-
ten ernst genommen werden.
Doch Deutschland sei nicht in
der Lage, ernsthafte Debatten
über Migration zu führen, das
machten Beispiele wie USA, Ka-
nada oder Neuseeland deutlich.
Deutschland brauche Einwan-
derung in den Arbeitsmarkt,
nicht in die Sozialsysteme.
„Die FDP ist stark, wenn ihre

Inhalte klar vertreten werden“,
betonteDjir-Sarai.Esseischwer,
in einer Koalition mit zwei lin-
ken Parteien zu sein, von denen
eine glaube, eine Fortschritts-
partei zu sein. Die FDP müsse
klar aufgestellt sein. „Ich habe
nicht das Gefühl, dass wir die
Bremser sind, sondern bei Fort-
schrittsthemen bremsen die an-

deren“, sagte er. In seiner kom-
munalpolitischen Zeit habe er
gelernt, dass die Kommunen oft
selbst für ihre Lage verantwort-
lich seien. „Die haben über ihre
Verhältnisse gelebt“, sagte er,
um anzufügen, er meine natür-
lich nicht konkret die Kommune
des Fragestellers. Bei diesem
Thema fing Herbrand den Dis-
kurs wieder ein, indem er mit-
teilte, es gebe zum Thema „Alt-
lasten der Kommunen“ derzeit
konkrete Gespräche. Zuviel
Hoffnungwolleerabernichtma-
chen.
Zwei Fragesteller forderten,

einen schnelleren Zugang von
Migranten zum Arbeitsmarkt

möglich zu machen. „Die Bil-
dungspolitik ist sträflich ver-
nachlässigtworden“, sagteeiner
mitVerweis auf das FDP-geführ-
te Bildungsministerium. „Die
Bildungspolitik ist nicht in der
Politik angekommen“, gab Djir-
Sarai zu. Die Bürokratie sei eine
großeHürde.EsgebeMenschen,
die mehr tun wollten, es gebe
aber auch die Anderen. „2015
und die Fehlentwicklungen dür-
fen sich nichtwiederholen“, for-
derte er. Wer über Migration re-
de, müsse auch über den Sozial-
staatundGrenzsicherungreden.
Die Menschen in Deutschland
seien weltoffen, wollten aber
wissen, wer da zu ihnen käme.

AufdemParteitagdesFDP-BezirksverbandsAachensprachderGene-
ralsekretär BijanDjir-Sarai. Foto: Stephan Everling

Rückgang


